
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 31

Artikel: Zu Biel!

Autor: J.v.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95089

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95089
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


248

SDie ©treitfräfte.
S3eoor_roir jur friegägefdjidjttidjen SDarftettung

ber eigentliajen Offenfio«0peration beä ©eneralä
SBrianb unb beä barauä fidj entroicfelnben Ue6er=

fattä oott Etr<5pagny übergeben, ift eä erforberliaj,
junädjft einen Slicf auf ben Suftanb ber fiaj ein«

anber gegenüberftetjenben Sruppen unb auf baä

Sterrain in SBejug auf bie oorfjanbenen natürliaj en

ober füuftliajen hinberniffe ober ©rleidjterttngen
für bie Operation (SBerbinbuugäftraßen, gluffe,
Sffiälber u. f. ro.) ju roerfen. — p,u einer ridjtigen
SBeurtheilung beä in SRebe ftetjenben Äriegäeveig«
niffeä roirb man nie gelangen fönnen, unb mitljin
rourbe ber auä bem ©tubium beäfelben gejogene
SRufeen für bie militärifdje Sluäbilbung oon Ijödjft
jroeifelljaftem Sffierttje fein, roenn niajt bie beiben

genannten, auf baä fdjließtidje ©nbrefultat fo fetjr
inftuirenben gaftoren einer forgfamen Uuterfuajung
uuterjogen roerben. SDer Sefer roirb bann nictjt
oerfetjlen, feinen eignen frittfdjen SRaßftab, unter
SBerütfJtdjtigung ber allgemeinen ©ituation unb be«

fonberer SBeadjtung unb SBeurtheilung ber ange«
fü|rten SRittel unb SRaßregetn, roelaje auf beiben

©eiten jur Slnroenbung famen, bem ©reigniffe
attjulegen unb oietteidjt ab unb an mit ber Slnfidjt
beä SBerfafferä nidjt einoerftanben fein. %n biefer
sprocebur liegt aber gerabe baä intereffante un<0

Slnregenbe beä SDetatl=©tubiumä friegäfjifiorifdjer
©reigniffe.

(gortfefeung fotgt.)

&n Siel!
3u oiel tft eä, roenn bie SRebaftion ber SBlätter

für Äriegäoerroattung ftdj, rote biefeä in SRr. 7 ge«

nannter 3«tfdbrift, in bem Slrtifel „©in ©ingriff
in bie spreßfrettjeit" gefajeljeit ift, jur SBerttjeibigung
ber „Slttgem. ©djroeij. SRilitärsjjeitung" aufroerfen
roitt.

SDiefe angeblidje SBertbeibigung rootten roir fpäter
tariren.

SDie ©rünbe, roelaje unä oeranlaßt laben, ben

Äampf gegen ben £>errn Oberfelbarjt einjuftetten,
übergetjen roir für Ijeute. Sro™"!"1 bemerfen roir,
baß nidjt „ein SDienft befeljl" ben SRebaftor baju
oeranlaßt bat, obgleidj nodj metjr alä ein foldjer
oott bem £erm Oberfelbarjt (bodj ofjne ©rfolg)
angeftrebt rourbe.

©ie Ferren, roelaje in bem in SRr. 7 ber SBlätter

für Äriegäoertoaltung erfdjienenen Slrtifel oerbädj«

tigt roerben follen, finb unferer getjbe mit bem

§errn Oberfelbarjt ganj fremb.
3tjre Sttjeilnaljme befdjränft fidj barauf, ba[] Pe

oietteiajt unfere Slrtifel getefen fjaben, unb mögliaj
ift eä, baß biefelben fie gefreut tjaben, roie biefeä
bei oielen anbern Offijieren anä) ber galt roar.

junädjft möge unä geftattet fein, unä in ben

uäajfteu SRummern roieber mit bem £>errn Ober«

felbarjt unb ber SRilitärfanität ju befajäftigen.
SBei fpäterer ©elegenheit rootten roir ben Slrtifel
„©in ©ingriff in bie spveßfreifieit" befpreajen.

Slm 1. Sluguft 1876. SDie SRebaftion.

Publication de la reunion des officiers.
Cours d'art militaire par H. Barthcleniy,
capitaine au 84e regiment d'infanterie et
professeur ä l'ecole militaire de St. Cyr.
Paris, librairie Charles Delagrave. Fasci-
cules 14 et 15.

SBon bem empfetjlenäroerttjeH Sffierfe beä Kapitän
SBarttjefemtj, roeldjeä 20 &efte umfaffen roirb, liegen
baä 14. unb 15. §eft oor. ©rftereä betjanbelt bie

SRärfdje ber taftifdjen ©intjeiten rjö^ever Orbnung
(SDioifion, Slrmee-©orpä), lefetercä bie ©djladjt.
SDie für beibe Slbfjanbluugen benufeten jaljhtiajen
Sffierfe ftnb am ©nbe febeä §efteä angegeben.

J. v. S.

$cr 2»icnft bei ©eneralflab c§. SBon SBronfart oou
©ajellenborf, ©eneraUSRajor uub ©Ijef beä

©eneralftabeä beä ©arbecorpä. ^roei Sttjeile.
SBerlin 1876. ©. ©. SRittler & ©obn, fönigl.
.£ofbud)tjanblung.

SDaä ©rfajeinen biefeä für ©eneralftabäoffijiere
unb Offtjiere, bie fiaj für ben ©eneralftab oorbe«
retten rootten, unentbetjrlidje £ülfsbudj tjat einem

großen, fütjtbaren SRangel abgetjolfen uub rourbe
niajt aüein oon ber beutfajen, fonbern auaj oon ber

öfterreiajifajen unb franjöfifdjen militärifdjen SBreffe

— mit greuben begrüßt. SDen biätang noaj
roenig beljanbelten formellen ©eneralfiabäbienft Ijat
ber SBerfaffer ber eigenen Slrmee in großer 93ott»

ftänbigfeit (mit Sluänatjme einiger bieuftliaj getjeim

ju tjaltenber SRaterien) erfajloffen uub bie fremben
Slrmeen auf baä aufmerffam gemaajt, roaä iljnen
fe|tt.

SDie „©eneralftabägefdjäfte" oom Hauptmann
SBoetjn unb bie öfterreidjifdjen spublifationen beä

gelbmarfdjattlteutenantä ©attina (beibe muftertjaft
gefdjrieben) beljanbeln immertjin nur „Hroeige beä

©eneralftabäbienfteä, unb auaj baä in biefen 23tät«

tem bereitä befprodjene oorjüglidje ©eneralftabä«
roerf beä belgifdjen £mupttnanneä SBaron Satjure

(in franjöfifajer ©pradje) fann ftaj an SBollfiättbtg«
feit mit bem SBronfart'fajen Sffierfe nidjt meffen.

SDer erfte Stljeil ber oorliegenben ©djrift be«

fjanbelt im Sffiefentliajen bie im grieben oorfom«
menben SBerufägefajäfte beä ©eneralftabeä (außer
SBetraajtungen über bie Organifation beä beutfajen
§eereä unb einer ©arftettung ber Organifation ber

©eneralftabe ber größeren, europäifajen §eere finb
bie beim SBureaubienft im grieben, bei größeren
Struppenübungen unb bei SRecognoäcirungen oor»
fommenben ©efdjäfte Ijauptfäajlidj berücffidjtigt),
roätjrenb ber jroeite 5t|eil bie Slufgaben oorfüfjrt,
roelaje im Äriege an bett ©eneralftab tjeratttreteu
uub gleidjjeitig bie SRegeln angießt, naaj roeldjen
bie ©rlebigung ber ©efdjäfte oor fiaj getjt.

Sffienn audj ber beroältigte unb für alle Slrmeen

gültige geroaltige ©toff junädjft an bte im beutfajen

§eere ttjatfädjliaj beftetjenben SBerbältniffe aufnüpft
unb baburdj baä 93uaj für ben beutfdjen Offijier
ju einem unentbetjrliäjeit praftifdjen §anbbuaj für
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Die Streitkräfte.
Bevor wir zur kriegsgeschichtlichen Darstellung

der eigentlichen Offensiv-Operation des Generals
Briand und des daraus sich entwickelnden Ueberfalls

von RtrSpazznz? übergehen, ist es erforderlich,
zunächst einen Blick auf den Znstand der stch

einander gegenüberstehenden Truppen und auf das

Terrain in Bezug auf die vorhandenen natürlichen
oder künstlichen Hindernisse oder Erleichterungen
für die Operation (Verbinduugsstraßen, Flüsse,
Wälder u. s. w.) zu werfen. — Zu einer richtigen
Beurtheilung des in Rede stehenden Kriegsereignisses

wird man nie gelangen können, und mithin
würde der aus dem Studium desselben gezogene
Nutzen für die militärische Ausbildung von höchst

zweifelhaftem Werthe sein, wenn nicht die beiden

genannten, auf das schließliche Endresultat so sehr

influirenden Faktoren einer sorgsamen Untersuchung
unterzogen werden. Der Leser wird dann nicht
verfehlen, seinen eignen kritischen Maßstab, unter
Berücksichtigung der allgemeinen Situation und
besonderer Beachtung und Beurtheilung der
angeführten Mittel und Maßregeln, welche auf beiden

Seiten zur Anwendung kamen, dem Ereignisse
anzulegen und vielleicht ab und an mit der Ansicht
des Verfassers nicht einverstanden sein. Jn dieser

Procedur liegt aber gerade das Interessante und
Anregende des Detail-Studiums kriegshistorischer
Ereignisse.

(Fortsetzung folgt.)

Zu Viel!
Zu viel ist es, wenn die Redaktion der Blätter

für Kriegsverwaltung sich, wie dieses in Nr. 7

genannter Zeitschrift, in dem Artikel „Ein Eingriff
in die Preßfreiheit" geschehen ist, zur Vertheidigung
der „Allgem. Schweiz. Militär-Zeitung" aufwerfen
will.

Diese angebliche Vertheidigung wollen wir später

taxiren.
Die Gründe, welche uns veranlaßt haben, den

Kampf gegen den Herrn Oberfeldarzt einzustellen,

übergehen wir für heute. Immerhin bemerken wir,
daß nicht „ein Dienstbefehl" den Redaktor dazu

veranlaßt hat, obgleich noch mehr als ein solcher

von dem Herrn Oberfeldarzt (doch ohne Erfolg)
angestrebt wurde.

Die Herren, welche in dem in Nr. 7 der Blätter
für Kriegsverwaltung erschienenen Artikel verdächtigt

werden sollen, stnd unserer Fehde mit dem

Herrn Oberfeldarzt ganz fremd.

Ihre Theilnahme beschränkt sich darauf, daß ste

vielleicht unscre Artikel gelesen haben, und möglich
ist es, daß dieselben sie gefreut haben, wie diefes
bei vielen andern Ofsizieren auch der Fall war.

Zunächst möge uns gestattet sein, uns in den

nächsten Nummern wieder mit dem Herrn
Oberfeldarzt und der Militärsanität zu beschäftigen.

Bei späterer Gelegenheit wollen wir den Artikel
„Ein Eingriff in die Preßfreiheit" besprechen.

Am 1. August 1876. Die Redaktion.

?ubliention öe in reunion <1k>8 «fSoier».
Oour« â'nrt militaire par H. L»rtl,eiow^
capitaine au 84e retinrent 6'int«i.terie et

professeur à i'êeoie militaire äs Lt. tü^r.
?aris, librairie OKaries Oelazzravo. k'asLi-
cmies 14 et 15.

Von dem empfehlenswerthen Werke des Capitan
Barthélémy, welches 20 Hefte umfassen wird, Ii?gen
das 14. und 15. Heft vor. Ersteres behandelt die

Märsche der taktischcn Einheiten höherer Ordnung
(Diviston, Armee-Corps), letzteres die Schlacht.
Die sür beide Abhandlungen benutzten zahlreichen
Werk.: sind am Ende jedes Heftes angegeben.

v. S.

Der Dienst des GeneralstabcS. Von Bronsart von
Schellendorf, General-Major und Chef des

Generalstabes des Gardecorps. Zwei Theile.
Berlin 1876. E. S. Mittler Sohn, königl.
Hofbuchhandlung.

Das Erscheinen dieses für Generalstabsossiziere
und Ossiziere, die stch für den Generalstab vorbereiten

wollen, unentbehrliche Hülfsbuch hat cincm
großen, fühlbaren Mangel abgeholfen und wnrde
nicht allein von der deutschen, sondern auch von der
österreichischen und französischen militärischen Presse

— mit Freuden begrüßt. Den bislang noch

wenig behandelten formellen Generalstabsdienft hat
der Verfasser der eigenen Armee in großer
Vollständigkeit (mit Ausnahme einiger dienstlich geheim

zu haltender Materien) erschlossen uud die fremden
Armeen auf das aufmerksam gemacht, was ihnen
fehlt.

Die „Generalstabsgeschäfte" vom Hauptmann
Boehn und die österreichischen Publikationen des

Feldmarschalllieutenants Gallina (beide musterhaft
geschrieben) behandeln immerhin nur Zweige des

Generalstabsdienstes, und auch das in diksen Blättern

bereits besprochene vorzügliche Generalstabswerk

des belgischen Hauptmannes Baron Lahure

(in französischer Sprache) kann sich an Vollständigkeit

mit dem Bronsart'schen Werke nicht messen.

Der erste Theil der vorliegenden Schrift
behandelt im Wesentlichen die im Frieden vorkommenden

Berufsgeschäfte dcs Generalstabes (außer
Betrachtungen über die Organisation des deutschen

Heeres und einer Darstellung der Organisation der

Generalstäbe der größeren, europäischen Heere sind
die beim Bureaudienst im Frieden, bei größeren
Truppenübungen und bei Necognoscirungen
vorkommenden Geschäfte hauptsächlich berücksichtigt),
während der zweite Theil die Aufgaben vorführt,
welche im Kriege an den Generalstab herantreten
und gleichzeitig die Regeln angiebt, nach welchen
die Erledigung der Geschäfte vor sich geht.

Wenn anch der bewältigte und für alle Armeen

gültige gewaltige Stoff zunächst an die im deutschen

Heere thatsächlich bestehenden Verhältnisse anknüpft
und dadurch das Buch für den deutschen Ofsizicr
zu einem unentbehrlichen praktischen Handbuch für
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